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Amtlicher Lheil .

Karlsruhe , 19 . Oktober .
Durch Allerhöchste Ordre vom 17 . wird dem Obersten

von Villiez , Kommandant des 3 . Infanterieregiments ,die uulertbänigst nachgesuchte Erlanbniß ertheilt , den ihm von
Seiner Majestät dem König vsu Preußen verliehenen Aron -
Orden Ul . Klaffe annehmen und tragen zu dürfen .

Nicht - Amtlicher Lheil .

ff Deutscher Handelstag .

München , 18 . Okt . ( Zünfte Sitzung .) Der deutsche Hau¬
delstag hielt heute seine Schlußsitzung . Nach Eröffnung der¬
selben , Vormittags 10 Uhr , bringt der Vorsitzende zur
Keuntuiß der Versammlung , daß ans die telegraphische Mit¬
theilung zweier beim vorgestrigen Banket auf die Könige Mar
und Ludwig ausgebrachten Toaste von Beiden dankende
Antworten , von König Ludwig aus Rom , eingelaufen seien .
Der Tagesordnung gemäß wird nun zur Spezialdebatte
über die Zolleinigung mit Oesterreich üdergegangen .
Berichterstatter Hurtzig empfiehlt nochmals die Resolution
des bleibenden Ausschusses : „ Ju der Voraussetzung , daß die
Erhaltung des Zollvereins und der Abschluß des Handelsver¬
trags mit Frankreich sich erzielen läßt , beschließt der Handels¬
tag über das künftige Verhältniß zu Oesterreich wie folgt :
Die nach dem Vertrage vom 19 . Febr . 1853 zwischen Oester¬
reich und dem Zollverein bestehenden Verkehrserleichterungcu
sind dahin auszudehncn , daß für die beiderseitigen Erzeugnisse
des DvdenS und der Industrie ein zollfreier Verkehr eintrele ,
wogegen die bisherige Selbständigkeit der beiden Zollgebiete
auch ferner erhalten bleibt . "

Die Oesterreicher stellen hierzu folgendes , mit 104
Unterschriften versehenes Amendement : „ Die österreichischen
Vorschläge vom 10 . Juli 1862 sind gleichzeitig mit dev Er¬
neuerung des Zollvereins , mit der Reform seines Tarifs und
mit dem Abschluffe eines Handelsvertrags mit Frankreich von
den Regierungen , dir österreichische inbegriffen , in Berathung
zu ziehen und mit thunlichster Beschleunigung einer endgiltigcn
Erledigung zvzuführen ."

Dörstling aus Chemnitz schließt sich diesem Amendement
an . Dem Dualismns der beiden Großstaaten , der Deutsch¬
lands Unheil , könne die Spitze abgebrochen werden durch die
Vereinigung der materiellen Interessen ; es sei daher die mög¬
lichste Annäherung an Oesterreich zu erstreben .

Strache auS Wien vertheidigt ebenfalls den österreichi¬
schen Antrag .

v . Kerstorf aus Augsburg bringt seinen gestern abgelehn -
ten allgemein gehaltenen Antrag , der mit dem österreichischen
fast wörtlich zusammenfällt , hier wieder mit der einzigen Ab¬
änderung ein , daß statt „ ein Handelsvertrag "

gesetzt ist „ der
Handelsvertrag "

, und beharrt darauf trotz mehrfacher Auffor¬
derung Seitens des Präsidenten , sich mit dem gleichen , nur in
der Fassung korrekteren österreichischen Antrag zu vereinigen .

Weigel aus Breslau vertheidigt den Ausschußantrag und
sacht mit statistischen Nachweisungen darzuthun , daß für unser »
Export der österreichische Markt gegenüber dem westlichen
durchaus ungenügend und unbedeutend sei. Dies sei der
Hauptgrund für Annahme des französischen Handelsvertrages ,
nicht aber politische Sympathie oder Antipathie . Gegen das
vom Redner beabsichtigte Vorlesen eines bezüglichen Artikels
der Wiener „ Presse " und eines Citatö aus einer Schrift des
Hrn . v. Kerstors erklärt sich die Versammlung durch mehr¬
fachen Schlußruf .

Michaelisaus Berlin : Er fei gegen die Zolleinigung
mit Gesammiösterreich , weil er sie für unmöglich halte . Die
über diese Frage der Versammlung vorliegenden beiden
Berichte ( von Hurtzig und Wertheim ) ständen bezüglich
der statistischen Angaben unter einander in einem merkwür¬
digen Widerspruch . Wertheim berechnet den Export an
Ganz - und Halbfabrikaten aus dem Zollverein nach Oester¬
reich auf 45 Millionen Thaler , Hurtzig auf 12 '/ ? Milt , fl .
Das sei eine Differenz , die über die dem Jrrthum statistischer
Berechnung erlaubte Grenze hinausgebe . Wertheim sage in
seinem Bericht , der Verkehr habe den Erwartungen nicht ent¬
sprochen ; Hurtzig das Gegentheil . Wert heim gebe an , daß
allerdings die Valutaentwcrthung einen Zollschutz involvire ,aber bei der jetzt bevorstehenden Verbesserung des Valuta¬
werths nehme dieser Zollschutz ab , und die österreichische In¬
dustrie sei in der ungünstigen Lage einer Entwcrthung ihrer
Waarenlager . Ich frage nun , fährt Redner fort , die Ver¬
sammelten als Kaufleute : Ist es einladend , nach einem Lande
zu erportiren , dessen Waarenlager sich entweichen ? Zur
Wiederherstellung der Valuta hat Oesterreich noch eine Reihevon Krisen durchzumachen ; für den Verkehr aber ist es nicht
vorcheilhast , mit einem Lande eine ausschließliche Verbindung
einzugehcn , welchem solche Krisen bcvorstehen . Man sagt , die
Zolleiuigungsfrage sei eine Frage der bloßen VerkehrSerleich ,
Irrung , und fordert die Freihändler auf , deßhalb dafür zu
stimmen . Aber was wir Freihändler wollen , ist eine Er¬

leichterung des Verkehrs mit allen Völkern , damit die In¬
dustrie des deutschen Balerlandes nicht von den Kalamitäten
eines Landes , wie etwa Nordamerika oder Oesterreich , ab¬
hängig sei. Die Zolleinigungs -Frage ist aber hauptsächlicheine Frage der Handelspolitik . Eine Zolleinigung ist nur mög¬
lich zwischen Staaten , die voraussichtlich gleiche Schicksale
haben , nicht aber zwischen zwei Mächten von europäischer
Stellung , vo » denen jede ihre selbständigen Existenzbedingun¬
gen und ihre selbständigen finanziellen und materiellen In¬
teressen hat . Die Frage ist auch keine nationale , denn es
handelt sich nicht um die Zolleinigung Gesammtdeutschlands ,sondern des Zollvereins mit der österreichischen Gesammt -
mvnarchie . Dehnen wir nicht das unglückselige Verhältnißder deutschen Bundesverfassung , wo zwei widerstrebende Ele¬
mente sich beständig neutralisircn , auf die deutsche Handels¬
politik aus ! Wir werden eine deuts che Zolleinigung haben ,aber nur zugleich mit einer deurscheinheitlichen Verfassung und
eine « beulschen Parlament ! ( Bravo . )

vr . Lehmann aus Hamburg macht darauf aufmerksam ,
daß der österreichische Antrag und der des Hrn . v . Kerstors
für den zunächst auf der Tagesordnung stehenden Gegenstand
Präjudizirlich seien , abgesehen davon , daß sie dem gestern ge¬
faßten Beschlüsse widersprächen .

Wert he im aus Wien macht noch einige kurze Bemerkun¬
gen bezüglich seines Berichts .

Der Schluß der Diskussion wird angenommen , worauf
noch der Referent Hurtzig das Wort ergreift , um nochmalsden Ausschußantrag zu verlheidigen .

Der Präsident fordert den Antragsteller v . Kerstors
wiederholt auf , seinen Antrag mit dem österreichischen zu ver¬
einigen ; v . Kerstors besteht aber für de« Fall der Ableh¬
nung des österreichischen Antrags auf dem seinigen und ver¬
langt mit Hesiigketl , trotzdem , daß die Debatte schon geschlos¬
sen, das Wort , welches ihm aber von dem Präsidenten ent¬
zogen wird .

Der österreichische Antrag wird hierauf mit 117 gegen 80
Stimmen abgelehnt , der Ausschußantrag dagegen mit
138 gegen 55 Stimmen angenommen .

Der Zeitersparniß wegen wird nun nach dem Vorschlagdes Vorsitzenden zur Wahl der 15 Mitglieder
des bleibenden Ausschusses geschritten , und zwar
nach Maßgabe des beim vorigen Handclstag eingehaltenenModus , wonach relative Majorität entscheiden , ein « nochma¬
lige Wahl aber stallfinden soll, wenn ein Gewählter nicht we¬
nigstens den vierten Thril aller Stimmen auf sich vereinigt .
Ebenso wird der auf Soetdeer 's Vorschlag vom vorigen Han -
delslag gefaßte Beschluß , wonach der bleibende Ausschuß sich
durch Kooptation verstärken darf , erneuert .

Die Sitzung wild hierauf behufs der Abgabe der Stimm¬
zettel an die ernannten sechs Skrutatoren auf zwei Stunden
unterbrochen . Nach Wiedereröffnung derselben um halb3 Uhr wird die Spezialviskussivn über die Erhaltung
und bessere Organisation des Zollvereins er¬
öffnet . Berichterstatter v. Sydel kvnstatirt mit Freude , daßin der ganzen bisherigen Verhandlung sich keine einzigeStimme gegen die Fortdauer des Zollvereins erhoben habe ;er begnüge sich daher mit der einfachen Empfehlung des
Ausschußantragcs . Dieser lautet :

„ In Anbetracht ,
daß die Auflösung des Zollvereins unheilvoll für die sämmt -

lichea ihm ungehörigen Staaten sein würde ,
daß zur Vermeidung der Gefahren , welche so wie jetzt ihm

auch künftig drohen könnten , cs dringend nothwcndig erscheint ,die Verfassung des Zollvereins schleunigst zu reformiren ,
daß in Betreff der Richtung dieser Reform der erste Han¬

delstag zu Heidelberg bereits mittelst Beschlusses vom 15 . Mai
1861 seine Ansicht zu erkennen gegeben hat ,

wiederholt der zweite Haudelstag seinen früher « Beschluß
und übergibt die demselben vorgelegten detaillirlen Anträge
( Anlagen ^ und ö ) den Zollvereins -Regierungen zur schleu¬
nigen und eingehenden Erwägung . "

Auch hier bringt v. Kerstors seinen schon erwähnten all¬
gemeinen Antrag wieder ein, worauf derPräsident ihn
damit bis zur Erledigung der Tagesordnung verweist .

Da sich Niemand zum Wort meldet , erklärt der Vorsitzende
die Debatte für geschlossen.

Berichterstatter v. Sybel mahnt schließlich in eindring¬
lichen Worten , daß die in den Verhandlungen und Beschlüssen
hervorgetretene Meinungsverschiedenheit keinen Grund zur
Entzweiung bilden dürfe . Der vorhin gefaßte Beschluß hin¬
dere durchaus nicht, daß die Majorität die wärmsten Sym¬
pathien für Oesterreich habe . Lassen Sie uus Einigkeit und -
Zusammengehörigkeit nicht mit den gefaßten Beschlüssen been¬
digt sein ! Die Einigkeit und Zusammengehörigkeit kann be¬
stehen , auch wenn die Gegensätze ausgesprochen werden . Blei¬
ben wir einig , trotzdem , daß nur auseinandergehende Beschlüsse
gefaßt haben . Vergessen wir nicht , daß Majorität und Mi¬
norität nur Theile eines Ganzen sind !

Bei der hierauf folgenden Abstimmung über den Aus¬
schußantrag wirb derselbe mit 132 gegen 37 Stimmen
angenommen . Dagegen stimmten die Oesterreicher nebst
einigen Süddeutschen , unter andern auch Rastatt .

Winter st ein aus Wien macht darauf aufmerksam , daß
von den Oesterreichern noch folgendes Amendement eiugegeben

war : „ Die Erhaltung und bessere Organisation des Zollver¬eins ist als eine Noihweudigkeit für die Wohlfahrt Deutsch¬lands bei den Berathungen der Negierungen als unverrück¬
bares Ziel im Auge zu behalten ." Nach dem Resultat der
letzten Abstimmung fei freilich das Schicksal dieses Antragsnicht zweifelhaft , weßhalb ec sich init dieser Bemerkung be¬
gnüge . Der Präsident bemerk entschuldigend , daß hierein Versehen seinerseits unterlaufen fti , und v . Kerstors
besteht hierauf aus der Abstimmung über seinen Antrag ,und da mehrfach darauf aufmerksam gemacht wird , daß
dieser Antrag ganz identisch mit dein gestern schon ad -
gelehnten sei, und aus der Versammlung auf Kerstorf ' s
Aufforderung nur Wenige zur Unterstützung des Antrags sich
erhoben , die ganze übrige Versammlung über sich durch lautet ,
Zuruf gegen die Abstimmung erklärt , bemerkt v . Kerstors :
Da uns die Majorität so jede Abstimmung über diesen Antrag
unmöglich macht , sv ist jedes Wdrt an sie verloren , und das
Schicksal , das uns bisher mit ihr verknüpfte , besiegelt . Prä¬
sident : Ich glaube nicht , daß düs Schicksal dts Vaterlan¬
des von diesem Antrag abhängt ! ( Laute - üllscinges Bravd
und schallendes Gelächter .)

Auf Empfehlung von Reuter aus Braunschweig wird »
sodann , da keine weitere Konkurrenz aüstritt , DtauN schweigals nächster VeksammlungSört unter lebhaftem Beifall ange¬nommen . Wesenfeld spblcht vir SlM München , Dorrst -
ling dem Präsidenten den Dank äas , chöiauf Präsident
Hanse manu dankend erwiederl .

Es wird hierauf das Resultat der Wahl der 15 Mitgliederdes bleibenden Ansschusses verkündet .
Gewählt würden : HäNle vön München Mit 187 Stim¬

men , Werlheim von Wien mit 187 , Stahlberg von
Stettin mit 186 , Hansemann vsn Berlin mit 116 ,Goetbeer von Hamburg mit 108 , v. Sybel von Düs¬
seldorf mit 107 , Weigel von Breslau mit 107 , v . Becke -
rwth vorbCrefeld mit 106 , Meier vdN Bremen mit 104 ,Wehrend von Danzig mit 103 , Jordan von Deidesheimmit 100 - Licbkrnrann von Berlin mit 100 , Moll von
Mannheim mit 99 , und Mäierhofer von Wir « mit 90
Stimme « .

Dir nächstmeisten Stimmen erhielten Sattler ans S chwrin -
furth 94 , Scherpius ans Frankfurt a . M . 94 , Claffrn -
Kappelmann auS Köln 94 - G . Müller aus Stuttgart ,Hurtzig , Puscher und Finckh . HanseMan « tthnidie Wahl ab , da er nach feiner Vergangenheit nicht Beschlüsse
aussühren könne , die seiner ganzen Ucberzeügnng widerstrebten ;er könne und werde nicht Thetl Nehme « an der
Ausführung des französische « Handelsvertra¬
ges . Wöfenfeld und Meier bitten , er möge diese »
Entschluß nn Interesse der Sache zurückitchme « . BeßreNVaus Danzig schließt sich Mit dringenden Worten Sen Genann¬ten an . So sehr er die Konsequenz Hansemann ' s ehre , so fei
doch im vorliegenden Fall gar kein Konflikk mit der Arber *
zeugung zu befürchten . Gerade der betreffende Majoritäts «
beschluß über den Handelsvertrag bedürfe gar keiner Anst
führung , eine solche werde nur bei dem Beschluß über Zoll »
veretns - RcforM nöchig werden ; gerade aber hier sei die Mitwir »
kung Hansemann ' s gar nicht zu entbehren , denn die Reform -
Vorschläge seien ja sein Werk Han fl Mann : Sö sehr er
sich auch geehrt fühle , erlaube es ihm seine Urberzeuzung doch
nicht , von dem gefaßten Entschlüsse abzugehem Die gefaßten
Beschlüsse seien weniger handelspolitischer als rem politi »
scher Natur und deren Ausführung widerspreche entschiede «
seiner politischen Ueberzeugung .

Maierhofer , Hänle und Wertheim lehnen aus
ähnlichen Gründen die Wahl ab. Es werden statt der Ableh¬nenden die mit der nächsthvchsten Stimmenzahl in den Aus¬
schuß , genommen nämlich Sattler , Scherpius , Classen «
Kappelmann nnd Müller , welche di« Wahl sowie die
Uebrigen annehmen . Präsident Hanse « ann : Wieweit
auch unsere Ansichten auseinandergehen , Einigkeit ist das großeZiel , das uns Allen vorschwcbt . Auf diese Einigung , anf das
Wohl des deutschen Vaterlandes bring « ich ein dreifaches Hochund schließe damit den zweiten deutschen Haudelstag ! ( Die
ganze Versammlung stimmt begeistert ein .) Schluß der Sitzungum 5 Uhr .

Wie man so eben vernimmt , ist v . Be cker ath als Präsi¬
dent des bleibenden Ausschusses erwählt worden .

Deutschland.
- * f * Karlsruhe , 18 . Oft . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich heute von Baden nach London
begeben , um die dortige Ausstellung zu besuche«. Höchstdie «
selben werden im Anfänge des nächste» MonatS nach Karls¬
ruhe zurückkehrcn .

Darmstadt , 18 . Oft . Wiedas „ Mainz . Jvurn ." ver¬nimmt , hak nun auch die großh , hessische Regierung den Bei¬tritt zum preußisch - französischen Handelsvertrag abge¬lehnt , und ist die '
betreffende Erklärung schon zu Anfangdieser Woche nach Berlin abgegangen . ( Andere meinen , dieAntwort der großh . hessischen Regierung werde wohl eine ähn¬liche sein , wie die naffamsche , Franksurtische ü . s. w .)

Bon « , 17 . Okt . (Köln . Z.) Dem vön der Univerfitäk



präsentirten Mitglied des Herrenhauses , Geh . Rath Bran¬

dts , welcher als einer der 17 Gegner des Arnim ' schen An¬

trags das Recht und die Verfassung des Landes durch Abstim¬

mung und Erklärung gewahrt hat , wurde von den hiesigen

Professoren bei seiner Rückkehr eine Zuschrift überreicht , in

der sie ihm „ wegen seiner weisen , treuen , männlichen und

furchtlosen Haltung in den Verhandlungen des Herrenhauses
über die das höchste Interesse des Landes in sich schließende
Budgetfrage ihre Anerkennung und volle Zustimmung , ihre
Freude und ihren warmen Dank aussprechen ." Die Adresse

trägt , ungeachtet manche wegen der Ferien Abwesende sich nicht

betheiligen konnten , 52 Unterschriften . Sogar Prof . Busch ,
der gegenwärtige Rektor , hat mit unterzeichnet , trotzdem er sich
an dem bekannten Proteste bei Gelegenheit der Wahlen nicht

betheiligen wollte .

Schwer »« , 16 . Okt . Das heutige Regierungsblatt bringt
die Verordnung vom 10 . d. , durch welche der diesjährige

Landtag auf den 19 . Nov . nach Malchin einberufen wird .

* Berlin , 18 . Okt . Auf die von dem Breslauer

„ königs - und verfassungstreuen Verein " überreichte Adresse

hat Se . Maj . der König nach den Breslauer Zeitungen

folgende Antwort ertheilt :
Es sei in der Adresse ganz richtig der Gesichtspunkt hervorgehoben , daß

in Preußen die Gewalten des Staates gegenseitig sich ergänzen müßten ;

dies sei die Voraussetzung gewesen , unter welcher sein hochjeliger Bruder

die Verfassung verliehen habe , und in dieser Zuversicht habe er selbst die

Regierung übernommen . Leider sehe er in diesen seinen Erwartungen

sich sür jetzt getäuscht, indem trotz Steuererlaß und anderer entgegenkom¬

menden Maßregeln ein Faktor der Gesetzgebung in Schroffheit verharre,

wodurch eine Krisis von schwerer Bedeutung hereingebrochen sei . An¬

statt den Werth der von ihm getroffenen Heeresorganisation nach allen

Seiten richtig zu würdigen , habe man in Reden über Veriassungsfragen

sich ergangen ; aber die eigentlichen Tendenzen , welche auf diese Weise

leicht hätten verborgen bleiben können , seien jetzt in Franksurt und an

anderen Orten durch preußische Organe klar zu Tage getreten , und dies

sei ein Glück sür die Staatsregierung . Denn nun gelte es , gegenüber

solchen Tendenzen mit Festigkeit aufzutreten , und er werde daher bei sei¬

ner Heeresorganisativn unerschütterlich verharren . Er hoffe zu Gott , daß

die öffentliche Anerkennung sich ihm zuwenden und man sich überzeugen

werde, wie nur und allein das Wohl des Landes dabei ihm am Herzen

liege . Die Schwere des Moments , wo eine Lücke der Verfassung hervor¬

trete , werde auch von ihm nicht verkannt ; ergänzende Gesetze seien in¬

dessen nicht so leicht hergestellt ; daher sei es nach seiner Ueberzeugung

der König krast des von Gott ihm verliehenen Rechts , welcher einzu¬

treten und sür das Beste des Landes zu sorgen habe. Und dies werde er

thun .

Aehnliche Adressen , veranstaltet von der Fendalpartei und

ihren politischen Hinterfüßen , werden hier täglich übergeben
und huldreich ausgenommen . Solche wurden z . B . heute über¬

geben durch Abordnungen aus dem Riesenzebirge und aus den
- Provinzen Preußen und Westphalen .

Man schreibt der „ Köln . Ztg ." : „ Die ErnennungDrouyn
del ' Hups ' zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten
in Frankreich kann von unserm neuen Premier unmöglich mü

Befriedigung ausgenommen werden . Der Nachfolger Thou «

venel ' s ist so ausgesprochener Maßen der Anhänger einer

freundschaftlichen Politik gegen Oestereich , daß der preußische

Gegner Rechberg
' s ihn ungern als den Vertreter Frank¬

reichs sehen muß . So ist er denn in der etwas fatalen Lage ,
gleich in den ersten Wochen seiner Verwaltung eine empfind¬

liche Niederlage im Innern und Aeußeru zu erleiden . "

Die Maßregelungen der Presse nehmen ihren Fortgang .

Nachdem der Redakteur der „ National -Ztg . "
, vr . Zabel ,

am letzten Mittwoch wegen „ Beleidigung eines öffentlichen
Beamten " ( des Kriegsministers v . Roorr ) , verübt in zwei
Artikeln , zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt worden , wurde

Hr . Thieme , Redakteur der „ Berl . Abend -Ztg ." , wegen Ab¬

druck eines Artikels aus dem Wiener „ Vaterland "
, in welchem

eine Beleidigung des Ministeriums und insbesondere des Mi¬

nisters v . d. Hepdt erkannt wurde , zu zehn Tagen Gefängniß
verurtheilt . In Düsseldorf wurden am 18 . Okt . die in der

Erpcdition noch vorräthigen Nummern der „ Nie derrhein .
Volks - Zeitung " vom 13 . und 15 . Oktober unter Be¬

zugnahme auf Art . 100 ( Gefährdung des öffentlichen Frie¬
dens ) und 102 ( Beleidigung und Vcrläumdung in Bezug auf
den Beruf ) des Strafgesetzbuchs polizeilich in Beschlag ge,

nommen . — Wie mau der „ Llberf . Ztg . " schreibt , verlautet ,
das Staatsmioisterium werde den Etat für 1862 in der angeb¬

lich vom Herrenhause redintegrirten ursprünglichen , von der

Regierung vorgeschlagenen Ausdehnung in der laufenden Ge¬

setzsammlung , wie sonst alljährlich geschehen , veröffentlichen ,
jedoch unter Borauschickung der Klausel : „ unter Vorbehalt
der Genehmigung der beiden Häuser des Landtags "

, nach

Analogie der Publikation des Etats für 1849 , laut allerh .

Erlasses vom 27 . Dez . 1848 .
Für die Frauen und Kinder der in Graudenz verurtheil -

ten Mannschaften sind Sammlungen in Graudeuz , Elberfeld

( Elberfelder Zeitung ) und Düsseldorf ( N . V .-Ztg . ) veran¬

staltet . Aus Graudenz wird noch gemeldet , daß die Flucht
des zu 19 Jahren Festungsstrafc verurtheilten Unteroffiziers
Klatt sich nicht bestätigt .

* Wien , 18 . Okt . Zur Frankfurter Versamm¬

lung schreibt die „ Presse " u . A . :

Morgen Abend werden die Mitglieder des österreichischenAbgeordne¬

tenhauses , welche die Einladung zur großdeutschen Versammlung unter¬

zeichnet haben, sowie die nicht dem Abgeordnetenhaus angehörigen Unter¬

zeichner dieser Einladung eine Versammlung abhalten , um über da« von

ihnen in Frankfurt zu vertretende Programm zu berathen . Man scheint

zu empfinden , daß da« ursprüngliche Programm . kein Deutschland ohne

Oesterreich- doch zu vag und allgemein ist. Uebrigens hören wir

allgemein , daß dir Unterzeichner der Einladung mit sich darüber

einig sind , sich mit der von Oesterreich und sieben andern deut¬

schen Regierungen beantragten Drlegirtenversammlung als einer

«« läufig genügenden Reform des Bunde « einverstanden zu erklären.

An mehrere außerhalb de« ReichSraths stehende Persönlichkeiten in

Wien , deren entschieden liberale Gesinnung außer Frage steht, sind in den

letzten Tagen au « Franksurt , Stuttgart , Dresden , Leipzig rc. von bekann¬

ten großdeutschen Liberalen und Demokraten Anfragen gerichtet worden,

welche eine zahlreiche Betheiligung der demokratischenPartei in Deutschland

an der Frankfurter Versammlung in Aussicht stellen, wenn ihre Gesin¬

nungsgenossen in Deutsch -Oesterreich sich bereit erklären, auch ihrerseits in

Franksurt zu erscheinen. Man fordert daher die Deutsch-Oesterreicher aus,

sich untereinander zu besprechen und zu erklären, ob und wir stark sie in

Frankfurt erscheinen würden , in welch letzterem Falle alle Anstalten ge¬

troffen seien , um eine starke Betheiligung der entschiedensten Liberalen an

der Frankfurter Versammlung zu veranlassen .

Die „ Presse " räth ihren Landsleuten dringend zur Betheili¬

gung . Allerdings sei die deutsche Frage für die liberalen

Deutschösterreicher gegenwärtig sehr unbequem , aber damit ,
daß man sich zurückzicht und zu Allem schweigt , sei auch nichts

gcrhan . Daß ihr Rath nicht überall auf fruchtbaren Boden

fällt , gehl aus einer Mittheilung aus Graz hervor . Dort

fand am 16 . d . auf Anregung des vr . Rechbauer eine ver¬

trauliche Besprechung über die Frage statt , ob sich die Deutsch¬
österreicher an der Frankfurter Versammlung betheiligen soll¬
ten oder nicht . Nach längerer Verhandlung einigte man sich
— wie die „ Grazer Tagespost

" meldet — dahin , sich nicht

zu betheiligen . Zu dieser Besprechung hatten sich die HH .

Graf Gleispach , t ) r . Schreiner , ür . v . Wasserfall , Rickh , Mo¬

ritz v . Kaiserfeld , Reininghaus , Obmaur , Wilhelmi , vr .

Aichmaper u . A . eiugefundeu .

Wie « , 18 . Okt . Die „ Presse " schreibt : Zwischen einem

steirischen Abgeordneten und einem Minister soll im

Abgeordnetenhause heute ein interessantes Gespräch stattgefun¬
den haben . Der Minister bemerkte dem Abgeordneten in

humoristischer Weise , daß er sich mit dem in der Grazer Land¬

hausversammlung ( s. ob . Wien ) gefaßten Beschlüsse , nicht
nach Frankfurt zu gehen , keineswegs einverstanden er¬
klären könne . Es sei zu bedauern , daß man sich Frankfurt
fernhalte . — Um nach Frankfurt zu gehen , müsse man erst
wissen , welchen Standpunkt man dort vertreten könne , er -

wiederte der Abgeordnete . So lange die Regierung nicht er¬
kläre , daß sie die Februarverfassung mvdifiziren wolle , können

die Deutsch -Oesterreicher in der deutschen Frage nicht Position
nehmen . — Die Februarverfassung , soll der Minister geant¬
wortet haben , bleibt wie sie ist . — Dann wäre der

Standpunkt in der deutschen Frage einfach der , daß Oester¬

reich mit seinem ganzen Ländergebiete in den Deutschen Bund

treten würde ? — Oesterreich , lautete die etwas orakelhafte
Antwort , ist schon im Deutschen Bunde , es braucht nicht erst
in denselben zu treten . So erzählte man heute in Abgeordne -

teukreisen .

Italien .
Turin , 16 . Okt . , Abends . Wie aus Neapel gemeldet

wird , hat eine mobile Kolonne den Bezirk Ariano durchstreift ,
und Dank der Energie der Truppen und der Nationalgarde ist

jene Gegend jetzt von den Briganten befreit . Die Baude

Chiavone ' s hat sich nach Apulien und die Crocco ' s nach der

Basilicata gewandt , während Nino Nanco den Weg nach As -

coli eingeschlagen hat . Von den Bandenführern bleiben jetzt
nur noch Sacchitiello und Andreotti übrig , welche , da sie beide

verwundet und erschöpft sind , es vermuthlich nicht lange mehr
treiben werden .

Frankreich .
Z Paris , 18 . Okt . Zahlreiche Mitglieder des Klerus

und mehrere der angesehensten Prälaten gaben gestern und

heute im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten Visi¬
tenkarten ab , um Hrn . Drouyn del ' Hups dadurch die

Sympathie zu bethätigeu , mit welcher sie seine Ernennung be¬

grüßen . Sollen die Hoffnungen , welche die konservative und

klerikale oder katholische Partei in einen Ministerwechsel

setzten, sich verwirklichen , d. h. soll die römische Frage wirklich

durch Hinhaltung einer Lösung gelöst werden , so kann der

Rücktritt des Hrn . v . Thouvenel wohl nicht vereinzelt bleiben .

Denn die römische Frage , wie die genannten Parteien sie auf¬

fassen , ist nicht nur eine auswärtige , sondern wesentlich auch
eine innere Frage . Darf man den hartnäckig fortdauernden

Gerüchten glauben , so stünden weitere Kabinetsmodisikationen
in der That zu erwarten . Persigny

' ö Rücktritt hängt , wie

man versichert , nur noch von der Bestimmung seines Nachfol¬

gers ab , und Hr . v . Lagueronniöre ( dem jedenfalls ein Porte¬

feuille zugedacht scheint ) wird als Nachfolger des Kultus - und

Unterrichts Ministers Hrn . Neuland genauut .
Der „ Patrie " zufolge wird Hr . DrouyndeLhuysindem

an die französischen Agenten im Ausland zu richtenden

Rundschreiben auseinandersetzen , daß Frankreich keinem von

außen kommenden Druck nachgeben werde noch könne , daß
es aber neue Anstrengungen machen werde , um zu der so

wünschenswerthen Aussöhnung zwischen de» Rechten Italiens
und den Interessen des Papstthums zu gelangen . Dasselbe
Blatt glaubt beifügen zu können , daß diese Schritte im Vati¬

kan eine den Anforderungen der Sachlage besser entsprechende

Aufnahme als bisher finden werden . Diese Version des von

Hrn . Nigra inspirirten Blattes ist natürlich nur mit Vorsicht

aufzunehmen ; doch scheint es allerdings , daß man in gewissen

( freilich untergeordneten ) Punkten wenigstens den französi¬

schen Ansprüchen in Nom einige bis jetzt verweigerte Konzes¬

sionen machen wird ; so, wie ich aus Rom erfahre , die Ent¬

lassung des Waffenministers Hr » . v . Merode . — Als Nach¬

folger des Hrn . Denedetti in Turin nennt man Hrn . v. Sar¬

tig e s . — Der Hof wird sich am 25 . nach Compiezue be¬

geben . — Wie man versichert , sollen Senat undGesetzgeb .

Körper für Milte Januar einberufen werden . Der

StaatSrath , welcher am 20 . wieder Zusammentritt , wird so¬

gleich mit Prüfung des Budgets für 1864 beginnen . — Die

heutige Börse war wenig belebt und die Kurse zeigen nur

geringe Veränderungen .
* Pari - , 19 . Okt . Der „ Moniteur " theilt eine Reihe von

Veränderungen mit , die unter den Vertretern Frankreichs im

Auslande einzetreten sind . Fürst de la Tourd ' Au¬

vergne , außerordentlicher Abgesandter und bevollmächtigter

Minister zu Berlin , wurde an Stelle des Marquis v . Lavalttte ,

dessen Entlassung angenommen wurde , zum Gesandten beim

hl. Stuhl ernannt . Baron v . Talleyraud - Perigord
kommt von

'
Brüssel nach Berlin , Graf v . Sartige - vom

Haag nach Turin ( Hr . Denedetti wurde zu andern Funk¬
tionen berufen ) , Hr . Baudin von Stockholm nach dem Haag
und Hr . Fournier , Sekretär 1 . Klaffe nach Stockholm .
— Das amtliche Organ veröffentlicht ferner folgendes Schrei¬
ben des Kaisers an Hrn . Thouvenel :

Saint -Cloud , 15 . Oktober 1862 .

Lieber Hr. Thouvenel ! Im Interesse der Versöhnungspolitik selbst, der

Sie redlich gedient haben , muhte ich Sie im Ministerium des Auswär¬

tigen ersetzen . Indem ich mich jedoch dazu entschließe , mich von einem

Mann , der mir so viele Beweise seiner Ergebenheit gegeben hat , zu tren¬

nen , halte ich darauf , ihm zu sagen , daß meine Achtung und mein Ver¬

trauen in ihn sich deßhalb keineswegs verringert haben . Ich bin über¬

zeugt , daß ich in allen Stellungen , die Sie einnehmen werden , auf Ihre

Einsicht wie aus Ihre Anhänglichkeit rechnen kann , und ich bitte Sie ,

Ihrerseits stets an meine ausrichtige Freundschaft zu glauben .
Napoleon .

Der „ Moniteur " zeigt an , daß Baron » . Andre mit der
Direktion des Kabinets und des Sekretariats im Departement
des Auswärtigen beauftragt worden ist .

Die „ France " tritt der Ansicht entschieden entgegen , als habe
keine Veränderung in der Politik stattgefunden . Sie be¬

merkt :
Wenn Hr. Thouvenel seine Entlassung genommen hat , so geschah es

nur deßhalb, weil er seinen Tendenzen in der auswärtigen Politik keine

Geltung verschaffen konnte. Wenn Hr. v . La Valette und Hr . Benedetti

ersetzt wurden , so geschah es aus dem Grund , weil sie sich zu eng der Po¬

litik ihres Chefs in der Frage , die seinen Rücktritt motivirte , angeschlos¬

sen Hallen. Dies ist die Wahrheit . Sie ehrt ebenso Hrn . Thouvenel ,
wie Hrn . v. La Valette und Hrn . Benedetti . Sie stimmten darin überein ,

au « der Politik des Kaisers gewisse Folgen zu ziehen, welche dieselbe nicht

znließ . Sie zogen sich zusammen zurück. Eine Entstellung dieser Ver¬

hältnisse wird nicht gelingen ; die öffentliche Meinung begreift sie, nimmt

sie an , und findet in ihnen einen Grund des Vertrauens in die Politik der

Regierung und der Achtung für den alten Minister , der, einig mit dem

Kaiser über die Prinzipien unserer diplomatischen Aktion , deren Zweck
und Re sullate von einem Gesichtspunkt aus bestimmte , welcher nicht an¬

genommen wurde .
Der „ Constitutionnel " seinerseits findet sich unschwer in die

neue Lage hinein , indem er sich über die obwaltenden Schwie¬
rigkeiten durch die Versicherung hinweghilft , daß die jetzige Po¬
litik die gleiche sein werde wie die frühere ; die klerikalen Blät¬
ter insonderheit hätten keinen Grund , zu triumphiren . Dasselbe
Blatt sagt über den Handelsvertrag :

Von zwei Dingen eines : entweder kann Oesterreich , vom Stand¬

punkte seiner volkswitthschaftlichen Interessen , den Vertrag nicht anneh -

mcn , und dann kann cs nicht verlangen , daß Preußen und das übrige

Deutschland ihre Interessen den seinigen unterordnen , oder Oesterreich
kann aus diesen Tarif eingehen , und in diesem Falle glauben wir , wird

es Preußen , wie Frankreich, geneigt finden , auf einer solchen Basis mit

ihm zu unterhandeln . Es hat aber nicht das Recht, mehr zu verlangen ,
und au« Laune oder politischem Groll den staatswirthschaftlichen Fort¬

schritt von Zentraleurvpa auszuhalten .

Großbritannien .
* Lo « - o « , 17 . Okt . Reaktion überall ! sagen die hiesigen

Liberalen ; Reaktion in Berlin und Paris ; nun fehlt nur noch
Wien als Dritter im Bunde , und der ganze Kontinent steht
auf demselben Fleck, wie vor zehn Jahren . Die franzöfi¬
sche Mtnisterkrisrs erregt unter den Freunden Italiens
begreiflicher Weise größere Sensation , als die Gefahren der
preußischen Verfassung . Unter den Blättern , die sich heute
mit diesem neuesten Ereigniß beschäftigen , spricht die „ Post "

,
als älteste Freundin Napoleon

's und der französischen Allianz ,
mit größter Mäßigung und Rücksicht . Nachdem sie den per¬
sönlichen Vorzügen der beide » Staatsmänner ( Thouvenel und
Drouyn de L '

hvys ) das gebührende Lob gespendet , sagt sie :
Die Berufung des Hrn . Drouyn de Lhuys in den Rath de« Kaisers ist

ein Ereigniß von wahrscheinlich folgenschwerer Bedeutung für Frankreich,
Italien und Europa . Es zeigt , zum ersten Mal seit dem Friedensschluß
von Villafranca , einen entschiedenen und eingestandenen Umschwung in

den kaiserlichen Rathschlüssen und eine Umkehr zu der Politik , die durch

jene Uebereinkunst auSgesührt werden sollte . ES steht im Widerspruch
mit den neulichen Erklä rungen des Kaiser« selber , und mit dem Ton der

Depeschen, die das amtliche Organ der französischen Regierung jüngst erst
der Welt zu lesen gab . Es wäre ein Unglück , wenn sich Herausstellen

sollte, daß gewichtige europäische Interessen den Ränken einer Eamarilla

zum Opfer gefallen sind, und wenn der Kaiser seinen Ruhm und seine

gerechten Ansprüche auf die Dankbarkeit Italiens sich verkümmern ließe ,
aus Furcht vor dem Kampf mit einer klerikalen Opposition , die gewiß im

Verhältniß zu der Straflosigkeit , die man ihr zu Theil werden läßt , täg¬
lich böswilliger werden wird .

„ Daily News " behandelt den neuen französischeu Minister
des Auswärtigen ebenfalls mit Achtung , so weit von seinem
persönlichen Charakter die Rede ist ; aber von den Tendenzen ,
die den Ministerwechsel diktirt habe » , spricht es mit Bitter¬
keit, z. B . :

So geht es bei einer »persönlichen Regierung ". Nicht unsere Schuld
ist es , wenn ihr Thun und Lassen nur durch Persönlichkeiten erklärt wer¬
den kann. . . . Hoffentlich — heißt es im weitern Verlauf des Artikels —

werden auch Hrn . Thvuvenel
's Kollegen austreten . Diese Minister wer¬

den sich um Frankreich, um die öffentliche Meinung und Europa verdient

machen, wenn sic gegen sich selbst gerecht sind , und sich weigern , einer

organisirten Verschwörung ( !) gegen den Frieden und die Freiheiten der

Menschheit ihre Namen zu leihen .
Aber selbst aus dem liberalen Lager lassen sich andere

Stimmen hören . Der „ Globe "
z. B . glaubt , daß der Kaiser

vielleicht nur die neuen Minister zur Vertretung einer Ueber -

gaugsperiode braucht , die schneller , als den Feinden Italien -
lieb sein wird , ihr Ende erreicht haben dürfte . Und der

„ Star " ist so sanguinisch , zu sagen , er erwarte keine Aenderung
»m Charakter der französischen Politik gegen Italien . Die
politischen Notwendigkeiten , die eine Lösung der römischen
Frage verlangen , werden zu Hrn . Drouyn de L ' huyS ebeu so
laut wie zu Hrn . Thouvenel sprechen , und ihre Forderungen
werden zuletzt eine gebieterische Krast erlangen , gleichviel , ob
dieser oder jener Minister dem auswärtigen Amt vorstehe .

Auch der Kriegsminister Sir Cornewall Lewis hat
sich über Amerika veruehmen lassen , und zwar von dem
Ackerbau -Verein iuHeresord . Er wie - darauf hin , daß die



Regierung keine andere Stellung habe einnehmen können , als
die der Neutralität , und fuhr dann fort :

Wohl beklagte sich die Regierung in Washington über die Anerkennung
des Südens als kriegführende Macht , und wollte darin einen Bruch der
Neutralität erblicken . Gewiß mit Unrecht . Denn berücksichtige man die
großen Armeen , welche der Süden ausgestellt , die Tüchtigkeit seiner Ge¬
nerale , und dir Energie der Kriegführung , dann müsse man billig gestehen ,
daß sich in der englischen Sprache für den Süden keine andere Benennung
als die der »kriegführenden Partei " ausfinden lasse. Sollte jedoch die Re¬
gierung aufzesorde « werden , einen Schritt weiter zu gehen und die Er¬
klärung abzugeben , daß die südlichen Staaten sich bereits als unabhängige
Mäht konstituirt haben , dann würde die Regierung das Völkerrecht , so
viel ihm scheine, nicht mehr auf seiner Seile haben . Denn aus den
amerikanischen Berichten gehe klar hervor , daß dieser Krieg , den der Nor¬
den zur Wiederherstellung der Union , und der Süden zur Erlangung sei¬
ner Unabhängigkeit führe , noch durchaus unentschieden sei . So lange
jener nicht gezwungen ist , die Selbständigkeit des Südens anzuerkennen ,
oder so lange das Ausland die Ueberzeugung nicht gewonnen hat , daß der
Norden aus Erschöpfung den Krieg nicht länger fortsetzen könne , so lange
werde seiner Ansicht nach eine Anerkennung der Unabhängigkeit des
Südens sich vom völkerrechtlichen Standpunkte nicht rechtfertigen lassen .
Ob der Süden schließlich seine Unabhängigkeit erringen werde , wie die
Majorität in England cs glaubt , oder nicht , darüber wolle er sich jeder
individuellen Meinungsäußerung enthalten .

Karl Blind hat im Namen zahlreicher deutscher Freunde
eine Adresse an Garibaldi gerichtet , die in englischen Blät¬
tern zu lesen ist.

London , 18 . Okt. , Morgens . Das Reuter '
s
'
che Bureau

spricht von einer Depesche Earl Russell ' s vom 24 . Sept . ,
in welcher der englische Minister des Auswärtigen sich gegen
eine gemeinschaftliche Verfassung für Dänemark und
Schleswig aussprechen soll . Die Antwort der dänischen
Regierung lehnt die neuen Vorschläge Earl Russell ' s entschie¬
den ab .

Amerika .
* Neu -Aork , 7 . Okt . , Abends . Nach den neuesten

amtlichen Berichten aus Korinth sind die Südlichen 5 Mei¬
len weit über den Hatchiefluß gegen Korinth zurückgetrieben
worden . Rosenkranz meldet , daß der Feind vollständig zer¬
sprengt sei, Alles auf seiner Flucht wegwerfe , und daß die
Unionisten ihm scharf nachsetzen . Die Südlichen haben Franc -
fvrt in Kentuckp geräumt . Die Unionisten rücken gegen Franc¬
fort vor . Die Majorität des Ausschusses im Senat deS Süd -
buudes hat zu Gunsten folgender Beschlußfassungen Bericht
abgestattet :

Vom 1 . Januar 1863 an sollen alle gefangenen umonistischen Offi¬
ziere «der Unteroffiziere zu Zwangsarbeit angehalten werden , bis der
Krieg beendet ist oder bis Präsident Lincoln seine Emanzipationsprokla¬
mation widerrufen hat . Jene umonistischen weißen Offiziere , welche
Neger zum militärischen Kampf gegen die Südlichen einüben oder an -
sühren , oder welche Sklaven zur Empörung anstiften oder kraft Lincoln 'S
Proklamationen denselben die Freiheit geben wollen , sollen , wenn sie in
Gefangenschaft gerathm , den Tod erleiden . Präsident Davis ist ermäch¬
tigt , weitere , ihm zweckmäßig erscheinende Vergeltungsmaßregeln zu er¬
greifen .

Der Bericht der Minorität bestand auf einem Vernichtungs¬
krieg gegen alle ins Land fallenden Feinde . Andere Resolu¬
tionen wurden vorgeschlagen , z. B . den Negern Belohnungen
für die Tödtung jedes offenen Feindes zu versprechen , und das
Gesetz zu erlassen , daß jeder Offizier oder Soldat , der gefälsch¬
tes südstaatliches Geld in Umlauf setzt , vor ein Kriegsgericht
gestellt und hingerichtet werden soll . Lincoln ist nach Washing¬
ton zurückgekehrt . Er reiste durch Frederick in Maryland , und
hielt an die Einwohner zwei unbedeutende Reden , die jedoch
viel Enthusiasmus erregten .

* Neu -Aork , 8 . Okt . Die Südstaatlichen bewe¬
gen sich, wie man meldet , über de » Rappahannock gegen die
Manaffas - Gap - Eisenbahn zu , und haben Warrentown und
Bristow in Besitz genommen . In Brooklyn fand ein
enthusiastisches republikanisches Meeting statt . Die angenom¬
menen Resolutionen erklärten sich unbedingt für Lincoln 'S
EmanzipationSprvklamation , und beschworen die Regierung ,
Garibaldr ' s Dienste anzunehmen . Hr . Cassius M . Clay
griff die Demokraten an und alle Diejenigen , welche die Union
wünschen , wie sie war . Er zog ferner gegen England zu
Felde , und sprach seine tiefe Bewunderung für Frankreich und
Rußland aus .

* Reu -Bork , 8 . Okt . ( Per „ Scotia " .) Die Südstaatlichen
unter den Generalen Price , van Dorn und Lowell griffen in
Korinth ( Mississippi ) eine Abtheilung der Armee des Ge¬
nerals Ulysses Grant an , welche am 4 . Okt . von General
Rosenkranz kommandirt wurde . Die Schlacht dauerte bis
Samstag Abend , als die Südlichen sich zurückzogen , nach An¬
gabe der Unionisten mit einem Verlust von beinahe 1000 Ge¬
fangenen , ohne die Getödteten und Verwundeten . Der Ver¬
lust der Nördlichen soll sehr bedeutend sein , besonders an Offi¬
zieren . General Grant führt nicht an , daß der Sieg entschei¬
dend war , sondern telegraphirt blos an den Kriegsminister ,
daß der Feind nur mit Verlust von Allem , ausgenommen die
Seitengewehre , habe entkommen können . Die Schlacht wurde
am Sonntag erneuert . Die Unionisten schreiben sich den
Sieg zu .

Die Richmonder Blätter behaupten , daß die Generale Lee
und Jackson dem General M 'Clellan unverzüglich eine Schlacht
anbieten werden , um nachher ein zweites Mal in Maryland
einzufallen . Die telegraphischen Berichte aus Kentucky sind
noch immer verworren und widersprechen einander . Man
glaubt , daß sich in jener Gegend wichtige Ereignisse begeben
haben , die dem Publikum nicht bekannt gemacht worden find .
Das gelbe Fieber nimmt inWilmington ( Nordkarolina )
noch immer überhand . Im Staate New - Jork ist die Kon¬
skription wieder verschoben . Der Staat ist mit 40,000 Mann
und Massachusetts ist mit 19,000 Mann im Rückstand . In
Maine wurde die Konskription dem Namen nach durch¬
geführt , aber jeder Konskribirte durfte sich einen Freiwilligen
nehmen , und erhielt das übliche Handgeld . In den andern
Neu -Englandstaaten wurden die Kontingente durch freiwillige
Anwerbungen ausgefüllt .

In Birginien hat die Gesetzgebung des Staates die Be¬
schlußfassung angenommen : „ Wenn ein Bürger irgend einen
Bewaffneten oder Unbewaffneten , der Lincoln ' S „teuflische
Emanzipationsproklamation " in irgend einer Weise zu för¬
dern sucht , todtschlägt oder aus dem Staate treibt , so soll be¬
sagter Bürger dafür nicht zur Rechenschaft gezogen werden . "
Am Montag 6 . d. sprach Karl Sumner vor einem zahlreichen
Meeting für den Krieg und für Abschaffung der Sklaverei .
Francis Train versuchte über die Sklavereifrage gegen Sum¬
ner zu sprechen . Man wollte ihn nicht hören und ließ ihn
zuletzt durch die Polizei fortschaffen . M ' Clellan hat einen
Armeebefehl auf Anlaß der Proklamation des Präsidenten er¬
lassen . Er ermahnt darin die Armee , daß der Soldat keine
andere Schuldigkeit habe , als der bürgerlichen Negierung ge¬
horsam zu sein , und daß daher jede Diskussion über die Pro¬
klamation des Präsidenten unstatthaft sei .

Die meisten Blätter veröffentlichen außerdem folgende Te¬
legramme :

Neu - Aork , 6. Okt . , Abends . Die Südlichen unter Price und
van Dorn griffen am 3 . bei Korinth den Univnsgeneral Rosen¬
kranz an . Sie waren , wie man glaubt , 40,000 Mann stark . Der
Kampf dauerte zwei Tage . Rosenkranz sagt in feinem amtlichen Be¬
richt vom 5. : Der Feind ist in vollem Rückzuge begriffen , und läßt
seine Todtm und Verwundeten aus dem Schlachtfelde zurück . Der
Verlust ist auf nördlicher Seite bedeutend , namentlich an Offizieren ,
ist aber mit dem des Feindes nicht zu vergleichen . Wir haben 700
Gefangene gemacht .

Bade ».
' Karlsruhe , 19 . Okt . Es ist natürlich , daß die deutsche Nation

mit dem wiederauflebenden und immer energischer hervortretenden Na¬
tionalgefühl sich auch desjenigen Tages wieder lebhafter erinnert ,
welcher der eigentliche Wiederauferstehungstag unserer Nation ist , der
daher mit Recht der „Tag aller Deutschen " gmannt worden ist. Die
Reaktion der zwanziger Jahre hatte die Freudenfeuer ausgelöscht , welche
in den ersten Jahren nach der Leipziger Völkerschlacht am 18 .
Oktober auf allen Höhm Deutschlands flammten , und die nachfolgende
Abspannung sowohl , wie die eben durch die Reaktion hervorgerufene
einseitige Freiheitsrichtung de» politischen Bewußtseins der spätem
Jahre war nicht dazu angethan , sie wieder zu entzünden . Erst als
in neuerer Zeit mit den freiheitlichen Bestrebungen der Gedanke der
Einheit des Vaterlandes wieder alle Herzen zu erfüllen begann ,
mußte auch die Erinnerung an jene große Nationalthat wieder in den
Vordergrund treten , deren höchste Verheißung immer noch das oberste
Ziel aller unserer patriotischen Wünsche und Bestrebungen bildet .

Auch hier wurde der 18 . Oktober würdig gefeiert . Die Anregung
dazu ging von den hiesigen Mitgliedern des Rationalvereins aus , und
gern schlossen sich die zahlreichen jüngern Vereine , an welche der Ruf
zunächst ergangen war , an . Auch der Gemeinderath war vertreten ;
ebenso betheiligte sich eine Anzahl patriotischer Männer mittlem und
Litern Lebensalters , die keinem Vereine angehören . Abends 8 Uhr
bewegte sich ein imposanter Fackelzug , die Musik voran , von dem
Durlacher Thor durch die Langestraße und Karlsstraße nach der Gei -
ger

'schen Bierhalle , der größten hiesigen Lokalität für eine solche Fest¬
lichkeit . Der große Raum konnte die Zahl der Theilnehmer kaum
fassen, die über den geistigen Genüssen gern die Frugalität Dessen ver¬
gaßen , was den leiblichen Bedürsnissen diente . In der That machte
eine Reihe von Ansprachen und Gesangsvorträgen den Abend zu einem
höchst genußreichen und patriotisch erhebenden .

Das erste Hoch, ausgebracht von dem Vorstande eines hiesigen Turnver¬
eins , Hrn . Zeuncr , galt selbstverständlich dem erhabenen Landesfür¬
sten , der ein Freund , Beschützer und Förderer ist jeder vaterländischen
Regung . Darauf sprach in einstündigem Vortrage Hr . Advokat Levin -
g er über die Bedeutung der denkwürdigen Völkerschlacht , den Geist , der
die verbündeten Heere beseelt , die Ereignisse , die weiter gefolgt , die Neu¬
gestaltung Deutschlands im Jahr 181 !>, die traurige Zeit des „ Metter -
nich '

schen Systems "
, mit denen die Hoffnung der deutschen Nation elu -

dirt worden , den Aufschwung der Freiheit in den 30er Jahren , die politi¬
schen Jrrthümer , Täuschungen und Rückschläge, die das letzte Lebensalter
mit sich geführt , das Aussteigen einer neuen , gereifteren , mit der Freiheit
zugleich die nationale Einheit und den sozialen Fortschritt anstrebendcn
Aera , die nirgendswo entschiedener in ihrer ganzen Eigenheit hervortrete ,
als in unserm engem Vaterlande . Daran knüpfte Redner Erörterungen
über die Bedingungen und Verpflichtungen , welche die neue Lage Allen
auserlege , — in eindringlichen und wahrhaft belehrenden Worten auch
den jungen Männern der Arbeit auseinandersetzend , was nunmehr , wo
bei uns die alten Schranken , die den bürgerlichen Gewerbfleiß einengten ,
gefallen sind , an jeglicher Tüchtigkeit von jedem Einzelnm von ihnen ver¬
langt werde , wenn er auf der geöffneten Bahn mit den Andern gleichen
Schritt halten oder sie überholen wolle . Eine Art Vision auf daS hun¬
dertjährige Jubiläum der Leipziger Schlacht , wo Redner die großen
Kämpfe innerhalb des deutschen Volkes , sowie zwischen den europäischen
Nationalitätm ausgekämpft und an ihrer Stelle den Wettkampf des
Geistes und der Künste des Friedens sieht, bildete den Schluß der patrio¬
tischen, an Streiflichtem nach allen Richtungen reichen Rede , die mit weit¬
hinschallendem Beifall ausgenommen wurde .

Der zweite Redner , Hr . Hosschauspieler K r astel , verbreitete sich in
schwungvollem , von poetischem Hauche angewehtem und jugendlichem Feuer
durchglühten Vortrage über die Bedeutung der Leipziger Schlacht . Ge¬
sinnung , Wort und Ausdruck waren im Einklang und erweckten einen
durchaus günstigen Eindruck von dem auch von der Bühne her vorthcilhast
bekannten jungen Künstler . Daraus erhob sich Hr . Bergrath Walchner
und illustrirte an seinen eigenen Erlebnisjcn jenes von einem andem
Redner bereits geschilderte System , welches sich mir Beginn der Restauration
aus ein Mcnschenalter hin wie eine Eiskruste über alles deutsche Land
lagerte , schließlich noch unter allgemeiner Zustimmung ein hämisches Ur -
theil ablehnend , was jüngst ein Gelehner (Hr . Daniel ) über Badens
Land und Zustände in einem wissenschaftlichen Werke ausgesprochen hat .

Auf ihn folgte Hr . Prof . LudwigEckardt , schon bei seinem Er¬
scheinen aus der Rednerbühne mit lebhaften Akklamationen begrüßt , um
in lichtvollen Worten das Verhältniß der Deutschösterreichcr zu der deut¬
schen Frage auseinanderzujetzen . Er bezeichnete als den Kern der Sache
das Doppelverhältniß dieses deutschen Stammes einerseits zu Deutsch¬
land , andererseits zu den nichldeutschen Stämmen Oesterreichs , aus wel¬
cher sich die peinvolle Alternative ergebe, entweder sich für die Brüder in
Deutschland und damit für eine Scheidegrenze an der Leitha zu entschei¬
den, oder für das Zusammengehen mit denjenigen außerhalb des deutschen
Bundesgebiets wohnenden fremden Nationalitäten , welche Geschichte, Schick -

I sal und ein vielverschlungenes Interesse mit ihnen zu einem Staatsganzen

vereinigt hat , und dann auf die Stellung in Deutschland zu verzichten .
Da werde die Entscheidung schwer, und so selbstbewußt jauch das deutsche
Element in Deutsch - Oesterreich sei — namentlich bei der Jugend — so
fehle es doch noch an einer kräftigen , organisirten und ans die Entscheidung
drängenden deutschen Partei . Daß sie erstehen möge , war der Wunsch ,
mit dem Redner schloß, der — wie wir kaum beizufügen brauchen — eine
reiche BeisallSgarbe erntete .

Zwischendrein traten noch verschiedene Redner auf und erklangen
die patriotischen Gesänge der Singvereine . Es verdient namentlich
noch hervorgehoben zu werden , daß auch bei der lebhaftesten Wärme
der Sprecher keinerlei Feindseligkeit gegen andere Nationen zu Tage
trat , ja daß mehrere z . B . die sogenannte Franzosenfresserei
entschieden von sich wiesen . Das Fest selbst dauerte bis tief in
die Nacht hinein und die gehobene Patriotische Stimmung , die
dasselbe beherrschte , wurde durch keinen Mißton gestört . Der Un -
betheiligte und gewiß auch die Betheiligten hatten nur zu be¬
dauern , daß erner der hiesigen Turnvereine , der den Fackelzug mit¬
machte und ebenfalls den Abend festlich beging , dies nicht in Gemein¬
schaft mit den andern versammelten Vereinen , sondern abgesondert für
sich that . Es steht uns nicht zu , über die Gründe dieser Sonder¬
stellung uns zu verbreiten ; wir haben schließlich eben nur das Be¬
dauern darüber aussprechen wollen , daß es stattfand , und daß wir
über dieses Separatfest , das in seiner Art immerhin ein Abbild des
großen gewesen sein wird , nicht zu berichten vermögen , da man nicht
zu gleicher Zeit an zwei verschiedenen Orten sein kanm

Durlach , 20 . Okt . Nachdem wir vor wenigen Wochen eine be¬
deutende Fenersbrunst gehabt , bei welcher ein von einer großen Anzahl
armer Familien bewohntes Gebäude eingeäschert wurde , und in Folge
des Einsturzes einer Mauer mehrere nicht unerhebliche Verletzungen vor¬
kamen ; nachdem bald darauf ein Brand beim Ausbruch noch glücklich
erstickt wurde , tönte gestern Abend nach 8 Uhr abermals Feuerlärm
durch unsere Straßen . Es brannte in einem Oekvnomiegebäude zunächst
bei der Kirche . Durch schnell geleistete energische Hilfe wurde der Brand
großentheils aus das ergriffene Gebäude beschränkt. Bei späterem Aus¬
bruch in der Nacht wäre unberechenbares Unglück entstanden . Die Ent¬
stehungsart ist noch nicht ermittelt .

— Bruchsal , 18 . Okt . Aeußcrm Vernehmen nach wurde zum
Präsidenten für die vierte Quartalfitzung des mittelrheinischen Schwur¬
gerichts Hr . HvfgerichtS -Ralh Brauer und zu dessen Stellvertreter im
Fall der Verhinderung Hr . Hofgerichts -Rath vr . Puchelt ernannt .

^ Heidelberg , 20 . Okt . Zur feierlichen Eröffnung unserer
Odenwaldbahn , welche künftigen Mittwoch (22 . Okt .) stattfindet ,
erwarten wir zahlreiche Gäste aus Karlsruhe und Mannheim . Es sind
an Theilnehmende bereits über 500 Karlen ausgetheilt . Schon am fol¬
genden Lag , 2 3 . Oktober , nicht erst am 1 . Nov ., wie einige Blätter
berichteten , wird die Bahn dem öffentlichen Verkehr übergeben , was dem
Publikum um so erwünschter ist , als wir gerade Messe haben , wozu
hauptsächlich der vordere Odenwald die Mehrzahl der Käufer sendet .

" Vom Neckar , 19 . Okt . Sicheren Privatnachrichten zufolge neh¬
men die Berathungcn über die gemeinsame deutscheProzeßgesetz -
gebung einen sehr gedeihlichen Verlauf , indem allseits der Wunsch
und der Wille rarwaltet , recht bald dies wichtige Werk zu vollenden .
Demungeachtet ist nicht zu hoffen , daß auch nur die Berathungen über
das ordentliche Verfahren vor Ende dieses Jahres im Schoße der Kom¬
mission beendigt sein werden . Dann wird deren Arbeit noch von den
einzelnen , zu Hannover vertretenen Regierungen geprüft werden und
die etwa gestellten Aendernngsvorschläge müssen zu wiederholten . Be¬
rathungen der Kommission führen . Bis also auch nur dieser eine
Theil in zweiter oder dritter Lesung endgiltig sestgestellt sein wird , dürfte
Jahr und Tag vergehen , und selbst im günstigsten Falle wird es bis zur
Vollendung des ganzen Werkes der Kommission einiger Jahre bedürfen .
Bedenkt man nun weiter , daß gleichzeitig über denselben Gegenstand zu
Berlin und Weimar Berathungen stattfinden , so sieht man , daß für das
Zustandekommen eines allgemeinen deutschen Prozeßgesetzes noch auf
lange hinaus wenig Aussicht ist.

Baden , 19 . Okt . Auch in unserer , vorzugsweise katholischen
Bäderstadt ist ein lebhaftes Interesse für das dem Frhrn . Heinrich
v . Wessenberg in der Stadt Konstanz zu errichtende Denkmal er¬
wacht . Der erleuchtete fromme Kirchenprälat und muthige deutsche
Patriot zählt in unserer Stadt , wo er früher öfter sich auszuhalten Pflegte ,
viele dankbare Verehrer und Anhänger seiner echt christlichen Bestre¬
bungen . Unser Bürgermeister mit dem Gemeinderath hat sich an die
Spitze der Sammlung gestellt , die in erfreulichem Fortgang be¬
griffen ist.

Vermischt « Nachrichten .
— Triest , 10 . Okt . (D . Bl .) Der Leutnant und Bataillonsadju¬

tant des in Görz stationirten Infanterieregiments Erzherzog Rainer ,
Siegert , halte sich von seinen Vorgesetzten einen kurzen Urlaub nach
Triest erbeten , um dort eine ihm schon aus früherer Zeit bekannte Fami¬
lie zu besuchen . Hier traf er einen griechischen Marineoffizier , dessen
Eisersucht durch Siege « '« Besuch in so hohem Grad rege gemacht wurde ,
daß er ihm einen in den beleidigendsten Ausdrücken abgesaßten Brief zu¬
sandte , dessen natürliche Folge nach den in der Armee herrschenden Ge¬
setzen der Ehre eine sosortige Heraussorderung war . Da aber der Grieche
einen gelähmten Arm hatte , so wurde das sogenannte amerikanische Duell
beliebt , und leider zog der unglückliche Siegect das Todesloos aus der
Urne , bas ihm die Verpflichtung auferlegte , sich binnen 24 Stunden zu
erschießen . Ein zurückgelasjeneS Schreiben des Armen enthüllte alle
diese Umstände , mit der weitern Angabe , daß er zufrieden sei, als Ehren¬
mann zu sterben , und daß man seine Leiche in der Bucht von Muggia
finden werde . In der That ist Siege « seit jenem Tag verschwunden , und
dis jetzt konnte keine Spur von ihm gefunden werden .

— Schaffhausen . Stein am Rhein , welches sich hartnäckig
für die Herstellung einer Zweigbahn nach Singen bemüht , hat
beschlossen , aus dem Stadtseckel 200,000 Fr . unverzinslich für dieses
Unternehmen zu verwenden und 150,000 Fr . in Aktien zu nehmen .
Weiteres soll durch Privataktien aufgebracht werden , und hofft man
auch von der Beihilfe des Staates .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 21 . Okt. 4 . Quartal . 113 . Abonnementsvor .

stellung . Minna von Barnhrlm , oder : das Tolda -
tenglüch ; Lustspiel in 4 Akren, von Lessing .



A Z .p. 57. Freiburg . In tiefer
ch» ^ Trauer melde ich entfernten Verwandten

und Freunden das Ableben meines ge-
liebten Bruders , des Herrn

Christoph Friedrich Rau ,
ehemaligen Chefs der Handlung Roth und
Rau in Nürnberg. Dasselbe erfolgte heute
früh 10 Uhr zu Brüssel .

Freiburg, den 18. Oktober 1862.
Ludwig Wilhelm Rau.

Z .P .63 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die baarcn Emzahlnngen im innern
Telegraphenverkehr des Großherzog-
thumS betr .

ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,
daß bei sämmtlichm großh. Telegraphenstattoncn
baare Einzahlungen bi« zum Betrage von IM fl . zur
Wiederanszahlung durch eine inländische Telegrapben-
station gegen Entrichtung der einfachen Telegraphen¬
gebühr und einer Provision von 1 kr . von je 10 fl .
gemacht werden können.

Nähere Auskunft ist bei den Telegraphenbureaus zu
erhalten .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Kloz .^

Z .0 .994 . Länger dam
ernde Krankheiten des

^ _ Leibes , sowohl die zahl¬
reichen Leiden des Magens und der Leber , als auch die
der Unterleibseingeweide , zu denen Hämorrhoiden ,
Hysterie und die in ihrem Wesen so oft verkannte
sog . Nervenschwäche gehört , heilt ein Arzt mit beson¬
derer Vorliebe , weil mit besonderem Glücke . Briefe
( franko) unter Nr . Z .v .993 . an die Erpedition dieses
Blattes ._ __ _ _ _ _

Z .p .65 . Karlsruhe .

In einem der ersten Hotels dahier kann ein Kellner,
welcher französisch spricht , wo möglich auch etwas
Englisch versteht, sogleich eine Stelle haben. Näheres
bei der Erpedition dieses Blattes zu erfahren.

Anzeige.

Z .p.59. In ein Spezereidetailgeschäst wird ein er¬
fahrener Commis gesucht , der nebst Waarenkenntnissen
und Gewandtheit im Ladengeschäfte auch die Buch¬
führung zu übernehmen im Stande ist . '

Anmeldungen besorgt die Expedition dieses Blattes .

Z .p .82 . K arlsruhe .

Ein mit guten Zeugnissen versehener Postgehilfe
wünscht sogleich eine Stelle zu erhalten . Gef. An¬
trägen wird entgegen gesehen unter Chiffre 0 . L . 8.
Kr . 9 . poste restant « Karlsruhe .
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Z .p .12 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder- Versteigernng.
In dem Leihhaus -Bureau werden versteigert,

Dienstag den 2l . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Leib -, Tisch - und Bettweitzzeug;
Mittwoch den 22 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Großh . bad. Eisenbahnobligationen , bad. 50- fl. - und
35 -fl -Loose , goldene und silberne Taschenuhren , sil¬
berne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe ,
Brechen , Stecknadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den 23 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe , Stiefel ,
Zinngeschirr , Bügeleisen, Regenschirmerc . ;

Freitag den 24. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch, Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1862.
LeihhauS - Verwaltnng .

Laiidwirthschaftliche Pezirksstelle Waldshut .
Auszug ausser Ziehungsliste.

Bei der am 14. d . M . dahier stattgehablen Verloosung landw. Gegenstänve sind auf untcnverzeichnete Loosnummern die beigesetzten Ge -

winuste gefallen, welche bis jetzt noch nicht abverlangt worden find . Die Besitzer der Loose werden hiemit aufgesordert. ihre

Gewinnste innerhalb 4 Wochen bei dem Unterzeichneten Bcreinssekrelär gegen Rückgabe der Loose in Empfang zu nehmen . Für Gegen¬

stände, welche bei der Versendung verpackt werden müssen , werden die Verpackungskosten durch Nachnahme erhoben . Für das Vieh ist vom

Tage der Verloosung bis zur Abgabe bas FnttergelV zu bezahle » .
Ueber diejenigen Gegenstände , die innerhalb 4 Wochen nicht abverlangt werden , wird ohne weitere Aufforderung ander¬

weitig verfügt werden .
Waldshuk, den 15. Oktober 1862.

Der Vorstand :
Rieder .

Loos- Gewinnst- Gegenstände.
Nr . Nr .

81 168 2 mess. Leuchter .
144 212 Getreide-Mähgcschirr , Mailänder¬

stein , Köcher und Riemen .
163 40 Etui mit Garteninstrnmenten .
181 176 Gartenmesser und Gartmscheere.
187 54 1 halbes Duzend Besteck.
190 178 Gartenmesser und Gartenscheer.
200 147 Holzhippe und Banmkratzer .
202 83 Schalenwaage mit 6' ,), Pfd . Ge-

wichtstein .
271 196 Gartenmesser.
289 152 Mähgeschirr und Stahlsense .
320 46 Pserdeteppich.
334 226 Küchemeffer , Salatbesteckund Senf -

lvffel .
443 44 Graskarren .
455 77 Gartenmesser.
456 99 Raupenscheere.
494 225 Gartenmesser und Spaltpfropf -

meffer .
606 208 Getreide- Mähgcschirr, Stein , Köcher

und Riemen.
709 237 Baumsäge und Okulirmesser.
824 169 Staubsiev und Mehisteb.
951 14 Rind .

1079 224 Gariennresser und Wuudenremigcr .
1114 22 Wnrzelschneidmaschine.
1129 166 Gartenschcere.
1139 172 Radensicb und Meblfieb.
1277 146 Okulirmesser und Abaster.
1283 t17 Hanfbrecher.
1284 134 2 Maltersäcke.
1414 190 Gartenmesser und Okulirmesser.
1448 104 Dengelapparat .
1452 221 Okulirmesser und Baumsäge .
1571 241 Waschbecken , Schapfe und Stanb -

schausel .
1572 245 Gariennresser und Wundmreiniger .
1573 242 Waschbecken , Schapfe und Stanb -

schansel .
1724 239 Waschbrett.
1793 233 Gartenmesser nnd Gartmscheere.
1819 97 Beil .
1984 217 Getreide-Mähgeschirr , Stein , Köcher

nnd Riemen.
2017 161 Gartenmesser.
2091 234 dt«, und Gartmscheere.
2214 203 dko.
2232 79 Sestermaaß .
2325 86 Reisesack.
2351 189 2 messina. Leuchter .
2381 116 Hanfbrecher.
2419 48 Messwaage.
2533 144 Gartenmesser und Baumsäge .
2534 205 dto. dto.
2559 106 Dengelapparat .
2667 167 Baumsäge .
2674 36 Strohschneidstuhl mit engl. Messer .
2716 201 2 Riesmflaschm.
2757 37 Reisekoffer von Leder .
2768 174 Radensseb nnd Mehlsieb.

Der Vereins -Sekretär :
Helff .

8»»«- Gewinnst- Gegenstände. Lo«S- Gewinnst- Gegenstände.
Nr . Nr . Nr . Nr .

2860 198 Tranchitbesteck . 5078 3 Rind .
2910 8 Rind . 5085 7 Rind .
3935 112 Gartenmesser und Baumsäge . 5446 28 Wmdepflug nnt Strllriester .
2970 181 Reisetasche . 5448 49 Meßwaage .
3008 163 Gartenmesser. 5504 220 Okulirmesser und Gartenmesser.
S022 88 Gartmscheere und Messer . 5541 . 50 Spinnrad .
3029 1 Rind . 5560 235 Baumsäge und Okulirmesser.
3123 119 Gießkanne . 5574 188 Gartenmesser u . dto.
3140 19 Rind . 5575 102 Gartmscheere.
3369
3438

24
6V

Pferdegeschirr.
Pserdeteppich.

5576
5657

165
247

dto.
Küchmmeffer, Salatbesteck und 3

3513 207 Gelr . -Mähgesch. , Stein , Köcher andere Gegenstände.
und Riemen. 5753 23 Feldwalze.

3555 173 Radcnsieb und Mehisteb. 5764 211 Getr . -Mähgeschirr , Stein , Köcher
3640 213 Getr . - Mähgesch ., Stein , Köcher und und Riemen.

Riemen. 5766 120 Gießkanne.
3644 192 Okulirmesser und Baumsäge . 5927 199 Tranchirbesteck .
3775 223 Gartenmesser. 5979 227 Küchemeffer und Salatbestcck.
3796 84 Kaffteroschpfanne. 6017 155 dto.
3815 53 ei« halbes Dutzend Besteck. 6040 236 Baumsäge und Okulirmesser.
3818 214 Getr . -Mähgesch., Stein , Köcher und 6051 138 2 Maltersäcke .

Riemen. 6067 216 Getr . -Mähgeschirr , Stein , Köcher
3822 193 Glasfäßchen. und Riemen .
3825 175 Abaster und Hippe. 6084 136 2 Maltersäcke.
3844 162 Gartenmesser. 6190 183 Reffetasche .
3857 103 Baumsäge. 6198 246 Okulirmesser und Gartenmesser.
3859 125 Halbscster und Meßlein . 6209 187 dt».
3878 231 Gartenmesser und Gartmscheere. 6230 133 2 Maltersäcke.
3938 61 Pserdeteppich. 6258 185 Gartenmesser und Okulirmesser.
3656 229 Gartenmesser und Gartenschcere. 6273 123 Beil und Banmkratzer.
3957 52 ein halbes Dutzend Besteck . 6325 69 Pserdeteppich.
3965 179 Gartenmesser. 6395 110 Gartenmesser und Baumsäge .
3970 249 Glasfäßchen . 6403 93 AmerikanischeHolzhippe.
3997 141 2 Maltersäcke. 6405 132 2 Maltersäcke.
4008 62 Kaffoeröschpfanne. 6414 135 2 Maltersäcke.
4011 180 Gartenmesser. 6416 200 Tranchirbesteck .
4018 63 Buttermaschine. 6423 7b Raupenscheere.
4019 219 Okulirmesser nnd Gartenmesser. 6427 206 Abaster nnd Okulirmesser.
4136 71 Messinglmchter. 6550 51 Ein halbes Dutzend Besteck.
4176 302 Baumsäge nnd Okulirmesser. B570 67 Spinnrad .
4195 35 Dezimalwaage zu 2 Ztr . 6620 157 Getr . - Mähgeschirr nwd Stahlfonse .
4237 122 Gartenmesser und Baumsäge . 6631 31 Dezimalwaage zu 4 Ztr .
4293 64 Buttermaschine. 6652 109 Obstbrecher und Banmkratzer.
4312 250 Gartenmesser und Taschenmesser . 6663 182 Reisetasche .
4449 4 Rind . 6694 26 Fußwindr .
4486 126 Halbsesterund Meßlein. 6696 131 2 Maltersäcke.
4495 11 Rind . 6745 160 Getr .- Mähgeschirr und Stahlsense .
4540 228 Riesmflascheund Pokal . 6954 204 Gartenmesser und Gartmscheere.
4578 127 Halbsester und Mehlem . 7067 81 Sestermaß .
4591 29 Wmdepflug mit Dlahlschar. 7073 100 Gartmscheere.
4673 111 Gartenmesser und Baumsäge. 7074 137 2 Maltersäcke.
4796 195 Gartenmesser. 7131 42 Engl . Bügeleisen mit Rost.
4913 218 Getr .- Mähgesch -, Stein , Köcher n. 7183 153 Getr . - Mähgeschirr und Stahlscnse .

Riemen . 7271 9 Rind .
4964 164 Gartenschcere. 7326 57 Knhgeschirr mit Halfter .
5004 72 Waage mit Standbrekt . 7349 80 Sestermaaß .
5019 184 Gartenschcere. 7360 59 Pserdeteppich.
5027 65 Glassäßchm . 7402 128 Halbsesterund Meßlein .
5042 170 Staubsieb nnd Mehlsieb. 7452 92 Obstbrecher , Banmkratzer u . Hippe.
5062 87 Engl . Strohmeffer . 7520 244 Gartmscheere.
5065 197 Tranchirbesteck . 7894 113 „ und BaumsSM.

2 . P . 98. Im Verls§ von ILrÜnetr in erscheint so eben :
UlLt I * rL> K8< L Lick SittswssiwLIcks LWS SSW 2vsi -

tsw Lalssrrsrolr . UersusKvKeben von Otkriä Nx4ius .
Sollon ckie Linzlektnsllme cker Lieferungen 1 unck 2 , weled« in cken meisten kuedtzancklungen suk-

liegen , wirck ckshtllun , cksss es stell llier um eia ungevvöllnlicdes , epocdemsedenckes Luell dsnckelt , vvel-
elles ckie s . 2 . derüdmten 51>sterien von Lugen 8ue sn Interesse sellcm cksrum r^ eit üdertrillt , weit sein
Ivllslt suk Idstrscden onck suk eine reelle Lssts gegrüncket ist. vsssellle erscdeint in 12 llis köcbstens
16 lliekerungens 18 Irr . rkein . , unck ist in längstens 4 leasten volklüncklA in cken Lüncken cker Abonnen¬
ten , vveicde mit cker lelrten Lieferung eia prselltvolles liunstblstl in Vsrbckruclr, „tkurigsr Qxsrwbull "
vorstelienck , xrutt « erllsltea .

Lestellungen »ellmen slle LuelldsacklunZen entgegen , in ckie ENSFF »

vis Llasoliüi6ri1s.drilx
von

68kkviilllt L Xilimu'i'Mimiiu . LMrvIik
empfiehlt sich zur Anfertigung von 6MrLÜMll8eKilieN , «UUivnLreil DüMptmOKCfilNeN , 1.060-

moltileil , >Verl(2eUAlil38etiili6N für Metall - und Holzbearbeitung , 8rttimi'-?rez8eii für Photo¬
graphen , Mlile -LiiiriekMuAen , i 'rrm8mi88ivnel >, Lekerbüu -M ^ kiiven, kumpverkeii eto.
in vorzüglicherArbeit bei entsprechend billigen Preisen .

Z .P .72 . Mannheim .

Äilktimls -AMMgllllg
von Uttqarischerr Tabaksblättern.

Die k. k. östcrr . Cmtraldirektion der Tabaksfabriken
beabsichtigt ein Quantum von ungefähr 26000 Zent¬
ner ungarischer Tabaksblätter aus der Ernte des
Jahres 1861 im Wege öffentlicher Auktion mit der
Bedingung zu veräußern , daß diese Tabaksblätter
unter Beobachtung der Zoll- und Monopolsvorschrif¬
ten ins Ausland ausgeführt werden.

Diese zum Verkauf bestimmten Tabaksblätter be¬
stehen aus durchaus gesunder, gut sortirter und vom
Ausschuß befreiter Waare , welche zum größeren Theile
Schneidgut , sonst aber auch Spinngut , Mehlblatt ,
Cigarreneinlagc , Umblatt und etwas Decke enthält .

Vom 15. d . Mts . an können sowohl bei der k. k.
Centraldirektion in Wien , als auch bei dem k. k. Ta¬
bakseinlösungsamt in Pest die Muster eingesehen
werden.

Die Auktionsverhandlung beginnt am 5. November
l . I . bei dem k. k. Einlösungsamt in Szegedin und
wird unmittelbar nach Abschluß daselbst in Pest fort¬

gesetzt und beendigt werden.
Die Waare liegt in Szegedin und Pest, von welchen

Plätzen die Abführung der Tabake soiwohl mittelst oer
Eisenbahn als zu Wasser bewerkstelligt wcrden kann.

Die Bedingungen , unter welchen der Verkauf statt¬
findet, sowie das Verzeichnißder zur Auktion bestimm¬
ten Tabake liegen bei dem k. k. öfters. Konsulat dahier
zur Einsicht bereit.

Mannheim , den 19. Oktober 1862.
Ed . EMwdwvdl .

k. k. östetr. Konsul.

Z . o .998 . Nr . 265 . Friedrichssthal . ( Holz -
Versteigerung . ) Aus großh. Hardtwakve, M -
theilung Schecken-Acker , werden verstckgcrt ,

Montag den 27 . d. M . :
4475 Stück forlene Hopfenstantzeu,
8100 . „ Wellen,

17 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr aus . der Grabe -

ner Allee am Schröck -Stafforter We .
Friedrichsthal , den 18. Oktober 1ö Z2.

Großh . bad. Bezirksforstei.
von Merhart ^

Z .p .84 . Burger Hof bei
Steinbach .

Weinverfteigerung.
Der Unterzeichnete läßt auf

seinem Hofgule bis den 30 . Ok¬
tober d . I . folgende Sorten diesjährige Weine öffent¬
lich versteigern, wozu die Liebhaber höflich eingeladen
werden:

60 Ohm Klingelberger,
40 „ Bcrgweine, weiße ,
14 „ Klevner I . und
10 „ W . ißarbst. -

Den 18. Oktober 1 ^62.
2 Klarerer

zum urger Hof bei Sleinbach .

Z .P .56. Balg .
Kau mid Nutzholz -Ber -

skoigermig .
Es läßt die Gemeinde Balg am Freitag den

24 . Oktober d. I .,- Morgen » 9 Uhr anfangeNd,
in ihrem Gemeindewald, Distrikt Hartber « , folgende«
Nutzholz , als :-

1 ) s5Z Stämme Eichen,
2 ) 10 Stück eichene GärkeNpfosttN.
3) 307 - tanneneS Bairhokz,
4) 151 - tannrne Sägkldtze und
5) 5 - tannene GerüststanAeu,

öffetitlkch bersteigern; wozu man die S keigerüngslieb-
haber cinkadel .

Die Zusammenkunft findet am Rathhause in Balg
statt , von wo aus man « jt den Sleigerungsiiebha -
bcrn ans den Platz, wo fragl. Holz Legt, sich begeben
wird.

Balg , dew 18 . Oktober 1862 .
Bürgermeisteramt .

Merkel .
vckt . F . Pflüger , Rathschr.

Z .d.987. Nr . 13,005 . Baden . ( Aufforde¬
rung .) Frau ; Jung von Hauenellerflein ,fl vor
einigen Jahren nach Nordamerika anSgewmtdert, und
hat sich in LouiSville. im Staut « Kentucky , « edergo-
lassen , ohne hierzu Auswanderungserianhniß erhalt «
zu Men . Derselbe wird hiermit aufgesordert, sich
innerhalb s Monaten dckyker zu stellen ,
widrigenfalls or de« Staat «- und Gemerndebürgvr-
rechtS für verlustig erklärt und i« dir gesetzlich« Ber-
mögcnsstrafe verfällt würde. Zugleich wird sei» Ver¬
mögen wir Beschlag belegt. Baden , den g. Oktüber
1862 . Großh . bad . Bezirksamt , v . G öcker .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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